
Viele Personen hatten in der Corona-Zeit 
Langeweile. Was soll dagegen getan werden? 
In diesem Fall stellen die Sozialen Netzwerke 
einen guten Zeitvertreib dar. Eine Vielzahl 
von Videos kann angeschaut werden, oder es 
findet ein Austausch mit anderen Personen 
über einen Chat statt. Das ist für die Social- 
Media-Plattformen ziemlich profitabel, denn 
auf diese Weise machen sie Werbung in eige-
ner Sache und verkaufen sich gut (beispiels-
weise mit provokanten und widersinnigen 
Corona-Posts wie «Lasst uns Corona-Partys 

feiern, dass es alle gehabt haben!»). Ich wagte 
den Selbstversuch: Als Schüler führte ich über 
acht Wochen lang in der Lockdown-Phase, 
also in der «Schule auf Distanz», einen eige-
nen Youtube-Channel namens «Vapex». Das 
Ergebnis verblüffte mich ziemlich. In diesen 
acht Wochen konnte ich eine Zuschauerschaft 
von 800 Abonnentinnen und Abonnenten er-
zielen. Ich erzielte täglich zwanzig bis dreissig 
neue Abos und generierte so etwa 50 000 Vi-
deoaufrufe. Nach der Corona-Zeit lief es nicht 
mehr so gut. Anstelle der zwanzig bis dreissig 
Abos, erhielt ich nur noch zwei bis fünf Abos 
pro Tag. Mein Youtube-Channel zählt nun 
860  Abos, und es ist wesentlich schwieriger 
geworden, Video aufrufe zu generieren. Der 

Grund ist vermutlich, dass die Leute wieder 
raus können und die Social Media nun zweit-
rangig geworden sind.
Mein Fazit ist, Social-Media-Kanäle funktio-
nieren nur in gewissen Situationen und unter 
bestimmten Bedingungen – beispielsweise 

wegen des konsequenten Social Distancings in 
der Corona-Zeit – wirklich gut. Ich würde da-
von abraten, diesen Versuch selber zu machen, 
weil die Arbeit, die reingesteckt wird, nur von 
etwa 0,2 Prozent der ganzen Gemeinschaft ge-
sehen wird.

Mit Leib, Seele und Musik dabei: Damir Zizek führt nicht nur Regie, sondern komponierte auch die Songs und spielt sowohl Gitarre als auch Klavier. Bilder: Marcel Tresch
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«Unser Publikum darf einen grossartigen 
Theaterabend mit Kompositionen und mu-
sikalischer Begleitung erwarten», sagt Damir 
Zizek. Die Jubiläumsproduktion «Best of!» 
ist das Beste aus den Produktionen der Jah-
re 2000 bis 2018: multimedial, theatralisch 
und musikalisch. Neben der Regie zeichnet 
der Intendant der beliebten Schaffhauser 
Kulturinstitution auch für die Musik, wozu 
er 14 Stücke geschrieben hat, verantwortlich. 
Inzwischen sind die vier Profischauspielen-
den Simona Sbaffi, Bodo Krumwiede, Georg 
Blumreiter und Pascal Holzer intensiv an den 
Probenarbeiten, um am 11. August die Pre-
miere feiern zu können.

Ein Rückblick und ein Ausblick zugleich
Das Shpektakel am Kraftwerk wurde im 
Jahr 2000 zum ersten Mal als Freilichtspiel 
durchgeführt und fand bis 2010 jedes Jahr 
statt. Danach alle zwei Jahre, abwechselnd 
mit dem Schaffhauser Sommertheater. Das 
Ensemble besteht von jeher aus bekannten 
Profischauspielenden aus der Schweiz und 
dem benachbarten Deutschland. Aufgrund 
von Bauarbeiten spielt das Shpektakel in 
diesem Jahr zum dritten Mal auf der Haber-
haus-Bühne an der Neustadt 51. «Unsere 

Jubiläumsproduktion ist ein Rückblick und 
ein Ausblick zugleich», so der Regisseur. Der 
erste, rund einstündige Teil des Abends bie-

tet Live-Songs von Damir Zizek. Mit Blues, 
Soul und Jazz blicken die Mimen auf die ver-
gangenen Produktionen zurück. Nach der 
Pause wird «Des Sängers Fluch» von Hans 
Weigel als Castingshow in einer Kurzversion 
aufgeführt. Das von Damir Zizek bearbeitete 
Stück dauert rund eine halbe Stunde.

Abgerundet mit Rahmenprogramm
Für das Beste aus den bisherigen 14 Produk-
tionen kreieren die Theatermachenden unter 
der Regie von Damir Zizek und seiner Assis-
tentin Rahel Roy aus mehr als 100 Stunden 
Archivmaterial neuen multimedialen Stoff. 
«Dazu performt das Ensemble Lieder, Cho-
reografien und fulminante Spielszenen – ein 
sehendes und unterhaltendes Programm, das 
alles Gewesene in einem Stück verbindet», so 
der Regisseur zusammenfassend. Und: «Die 
ganz grossen Gedanken der Welt werden ge-
nussvoll zwischen den einzelnen Abschnitten 
serviert.» Der zweite Teil ist schliesslich eine 
von Damir Zizek bearbeitete, brillante Thea-
tergroteske über Macht und Kunst, die dem 

Shpektakel-Publikum als kurzweilige und 
äusserst humorvolle Castingshow präsentiert 
wird. «Das Ganze wird zwar humorvoll und 
witzig inszeniert, ist aber kein Schenkelklop-
fer», erklärt der Regisseur.
Glanzvoll abgerundet wird das Shpektakel 
2020 durch ein Rahmenprogramm mit Aus-
stellung und Lesungen. Interessierte besu-
chen dazu Bilder und Plakate aller Produk-
tionen. «Sprechen Sie Shpektakel» ist eine 
Lesung mit Damir Zizek. Er und das Shpek-
takel-Ensemble lesen zudem aus dem neusten 
Werk von Werner Brandenberger.

15. Shpektakel «Best of! – Ein theatralisch musikalisches 

Feuerwerk», Sonntag, 9. August, 19 Uhr, Bilder und Plaka-

te 2000 bis 2020, Vernissage. Dienstag bis Samstag, 11. 

bis 15. August. Sonntag, 16. August, 19 Uhr, «Sprechen 

Sie Shpektakel», Lesung mit Damir Zizek und Blick hin-

ter die Kulissen. Dienstag bis Sonntag, 18. bis 23. August, 

Türöffnung 20 Uhr, Vorstellungsbeginn 20.30 Uhr. Montag, 

24. August, 19 Uhr, Lesung aus dem neusten Werk von 

Werner Brandenberger «Mann-Hund-Schnecke» mit Da-

mir Zizek und Shpektakel-Ensemble.

Das 15. Schaffhauser Theaterspektakel zeigt im kommenden August das Beste der vergangenen 14 Produktionen. 
Mit dabei sind unter der Regie von Damir Zizek die Schauspielenden Simona Sbaffi, Bodo Krumwiede, Georg 
Blumreiter und Pascal Holzer, die mit ihrer Kunst von der Schaffhauser Bühne nicht mehr wegzudenken sind.
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Leon Philipp

Leon Philipp startete während der Corona- 
Krise einen Selbstversuch mit den Sozialen 
Netzwerken. Bild: zVg.

Die Schülerinnen und Schüler einer Realklasse der 
Oberstufe Neunkirch hielten die Erfahrungen während 
des Lockdowns schriftlich fest. Leon Philipp schreibt in 
der heutigen Ausgabe über seinen Selbstversuch mit den 
Sozialen Netzwerken.

JUBILÄUMSTHEATERFEUERWERK BOCK-VORSCHAU

Authentische Texte, mitreissende Mu-
sik: Das ist Toby Meyer. Mit seinem 
aktuellen Album «Freiheit – Mini 
Gschicht mit Gott» ist er in der Schwei-
zer Album-Hitparade auf Platz  22 ein-
gestiegen, in Fernsehsendungen aufge-
treten und nun mit über 300 Konzerten 
auf Schweizer Tournee. Am Sonntag, 
26.  Juli, gibt der leidenschaftliche Mu-
siker in der Chrischona-Gemeinde Be-
ringen an der Schleitheimerstrasse  24 
in Beringen ein Konzert. Dieses beginnt 
um 10 Uhr. (shb.)

MITREISSENDE 
MUSIK ERLEBEN

Toby Meyer gibt am Sonntag in Beringen ein 
Konzert. Bild: zVg./ peterschaeublin.com

Seit 1999 bietet die Sommerakademie 
Rheinau jedes Jahr im Juli und August 
auf dem Gelände und in den Räumen 
der Sozialtherapie Fintan und von Gut 
Rheinau eine Vielzahl von künstlerischen 
Kursen an. Das diesjährige Thema han-
delt von Schatten und Licht. Interessierte 
Personen können am Samstag, 25.  Juli, 
um 11.30 Uhr einen öffentlichen Rund-
gang durch die Schlussausstellung der 
ersten Kurswoche besuchen. Treffpunkt 
ist vor dem Sommerakademie-Café am 
Klosterplatz in Rheinau. (shb.)

KREATIVITÄT AUS 
EINER KURSWOCHE

Die Werke der ersten Kurswoche werden 
ausgestellt. Bild: dat.

Am Sonntag, 26. Juli, findet die nächs-
te Wanderung des Vereins Schaff-
hauser Wanderwege statt. Wander-
begeisterte Personen können an einer 
Panorama-Rundwanderung auf dem 
Flumserberg teilnehmen, die von der 
Tannbodenalp zu den Bergseen auf der 
Seebenalp und wieder zurück führt. 
Treffpunkt ist um 7.35 Uhr auf Gleis 5 
am Bahnhof in Schaffhausen. Eine An-
meldung ist bis Freitag, 24. Juli, unter 
079 624 59 53 erforderlich.  (shb.)

PANORAMASICHT 
GENIESSEN

Eine Panoramawanderung führt auf 
den Flumserberg. Archivbild: zVg.
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Im Rahmen des Projekts «Zeitung in 
der Schule/Klasse» lernten die Schüle-
rinnen und Schüler der Klasse R2 der 
Oberstufe in Neunkirch die Zeitung als 
Printmedium kennen. Während zweier 
Wochen erhielten sie von Stefan Bigger, 
Deutschlehrer und Initiant des Projekts, 
dreimal die Woche eine Zeitung. Sie 
lernten, Informationen von Meinungen 
zu unterscheiden, verglichen Tages- mit 
Gratiszeitungen und übten sich im Le-
serbriefe-Schreiben. Sie hatten den Auf-
trag, die «Schule auf Distanz», die sie 
während sechs Wochen von Mitte März 
bis Anfang Mai erlebten, zu reflektieren 
und ihre Meinung kundzutun. Diese 
Artikel werden in den kommenden Aus-
gaben im «Bock» veröffentlicht. (sb.)

PROJEKT «ZEITUNG 
IN DER SCHULE»

CORONA-LOCKDOWN FÖRDERT 
SOCIAL MEDIA

Regisseur Damir Zizek und seine Assistentin Rahel Roy bei den Probenarbeiten in der vergangenen Woche.


